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D iF ^ a f f e n s t r e ik  i n  W y e in k a n d - W e f t fa le n .
i "Mischen o eingegangenen Meldungen aus dem rheinisch­
en' ^)eil ^ ilie n re v ie r lauten beruhigender, allerdings nur 
^ t l  s j z , -4" dem Dortm under und in  dem Essener Revier 

e>i die Zahl der Zechen, auf denen die Beleg-
o?^8e>i ^dm Eindruck der von den einzelnen Zechenver- 

Heihn-'s angeordneten Lohnerhöhung entweder ganz 
^ i e  Arbeit wieder aufgenommen haben. I n  dem 

e,?^>ler Z, )"Evier w ird fast ausnahmslos gearbeitet. Der 
Ä ^  . Ergwerksverein bewilligte den Vergleuten aus freien 
t?> ^Nz dx. ohung ihrer Bezüge. P lan hofft, daß die heutige 
^'ser ei»-,. ^O rdnung der Bergarbeiter bei S r . Majestät dem 

Macken wohlthätigen E influß  auf die augenblickliche S itu a - 
» Aus ?, werde.
b, ichte,, °?wund w ird vom 14. ds. gemeldet: D ie neuesten 

hnf,"oer die Arbeiterbewegung in  Westfalen lassen er- 
^Nd j„  ?or S tre ik noch größere Dimensionen annimmt, 

am ">nn,°„ "EU letzten Tagen erhebliche Ruhestörungen nicht 
W ^och°,,f Auf einigen Gruben ist der Betrieb noch nicht 
vn Aen, r '» 0 "f anderen sind die Arbeiter w illig , wieder an- 
di? W>d 'h"en beim Schichtwechsel und auf dem Wege 
d ' beschiß "OEche Schutz gewährt wird. Nach dieser Richtung 

l^ubss, den Behörden das Möglichste. Zum  Schutze

ei» >'ch «repe Hagen w iro  venquei, vag oer
Aeleoil x ouch dorthin ausgedehnt hat. D re i Zechen m it 

d a h v o n  1000 M ann sind davon ergriffen. Es 
h ' s  betreffenden Arbeiter, welche meist ansässige und

dlitch R ^ '" 'd  bisher keinerlei Lohnerhöhungen gefordert 
l,n,^ovgIeute aus anderen Revieren überredet worden 

" 2 ^ '  d«k ^  '"dessen zugesagt, die Förderung insoweit sort- 
o Wasserhaltungsmaschinen m it Kohlen versorgt

Exn' Führern der Arbeiterbewegung in  Dortm und 
h g ^  " " " " g  besagt, seitens der Bergarbeiter könne kein 

die Av^d 'gung des Streikes geschehen,

liab

..Arbeit
die Bergleute 

nicht aufnehmen, bis die Unternehmer das
^ v s  " "b  die bekannten Forderungen der Bergarbeiter 

«OEwllliate,,
Nger
E'en Gruben die Arbeit eingestellt, andere sind da

» Äöv '^ E N .
ü e ^  ist der S tre ik  im  Zunehmen. I n  Kohlscheidt
"n? "och Gruben die Arbeit eingestellt, andere sind da-
«̂«l, Ntw» Betriebe. D ie  Ausständigen verlangen eine

i«»,» ier. ^ "E rh ö h u n g  und dieselbe Schichtzeit wie im  
>ei>, Störungen der Ruhe sind bisher nicht vorge-

Ap^gwralkommando des 7. Armeekorps erklärt die von
? An? Estern verbreitete Dortm under Nachricht über 

"ttij/^öse ^  ,'sv'stu»g Arbeitermassen u. s. w. als eine 
^!l,?EN. ^ ' ' " d u n g .  D ie  Haltung der Arbeiter sei nicht 

"bt E Wiederaufnahme der A rbeit werde militärisch

a u s ro llte t ,  mirs, ^ c h  eine Abordnung der Gruben- 
>̂>luz os ' Streikbezirk eine Audienz beim Kaiser nachsuchen. 

^  ^eu »j ""^^gebiet zerfällt in  vier D istrikte: den D ort- 
^'lsenkirchener, den Bochumer und den Essener.

I n  den drei ersten liegt M ili tä r ,  welches schwere Arbeit hat. 
Es giebt viele Kompagnien, welche seit vier Tagen und eben­
soviel Nächten nicht aus den Kleidern herausgekommen sind. 
D er Dortm under D istrikt w ird  m it 4 Bataillonen In fan te rie  
und 3 Schwadronen Kürassieren unter dem Befehl des Oberst 
von Alvenslebe», Kommandeur des 13. Infanterie-Regim ents, 
besetzt gehalten, im  D istrikt Gelseukirchen liegen 3 Bataillone I n ­
fanterie und 3 Schwadronen und im  Bochumer sorgt der stellvertre­
tende Kommandeur des 57. Infanterie-Regim ents, Oberst-Lieutenant 
Meckel, fü r Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung. Die 
Truppentheile stehen sämmtlich direkt unter dem General- 
Kommando und werden täglich von den höheren Vorgesetzten 
inspizirt. Nach den neuesten Meldungen sind noch das 39. 
Infanterie-Regim ent sowie Husaren und Ulanen nach dem S tre ik­
gebiet abgesandt. Das Truppenkontingent, welches im Streik- 
gebiet konzentrirt ist, erhöht sich damit auf 10 Bataillone und 8 
Eskadrons, im  Ganzen 7000 M an». D ie Essener Verwaltung 
hat das Einrücken von M ili tä r ,  auf eine Anfrage der M i l i tä r ­
behörde hin, fü r unnöthig erklärt. I n  Essen lind Umgegend ist 
die Polizei nu r durch bürgerliche Hilfspolizeibeamte, welche m it 
Uniformstücken und schwarzweißer Binde versehen sind, verstärkt 
worden und das hat bis jetzt genügt.

Es ist berechnet worden, daß stündlich über eine M illio n , 
täglich 25 M illionen Zentner Kohlen auf der Erde verbraucht 
werden. Kohlen sind zur Kesselheizuug von Dampfmaschinen 
aller A rt, zur Gaserzeugung, zur Gewinnung der Metalle aus 
ihren Erzen, zur Verarbeitung von Metallen, in  verschiedenen 
Fabrikbetrieben und als B rennm ateria l fü r häusliche Zwecke 
nöthig. F ü r Herstellung des Leuchtgases allein werden stündlich 
200 000 Z tr. Kohlen benöthigt. D ie Eisenerzeugung erfordert 
stündlich 100 000 Z tr. Kohlen, der häusliche Bedarf stündlich 
200 000 Z tr. Deutschland produzirt täglich durchschnittlich 
220 000 Z tr. Erze. Daraus läßt sich entnehmen, welcher Massen 
Kohlen es bedarf und wie schwer es unter dem jetzigen Kohlen- 
mangel leiden muß. D ie Zufuhren von auswärts können nicht 
verhindern, daß zahlreiche Eisenschmelzen und Fabriken zur Her­
stellung von Eisengeräthen geschlossen werden müssen. D ie  Eisen­
bahnen mußten auf einige Strecken den Verkehr schon ein­
schränken. D ie täglichen Verluste an Nationalvermögen, welche 
der S tre ik im  Gefolge hat, lassen sich etwa auf 1 200 000 Mk. 
berechnen.____________ ________ _______________ ____________

Aolitische Hagesschuu.
D ie „N ationalzeitung" berichtet: „ K a i s e r  W i l h e l m  ist

in  den Besitz eines Kupferstichs gelangt, welcher F r i e d r i c h  
den G r o ß e n  als F r e i m a u r e r  darstellt, wie er im Jahre 
1740 in  feierlichem Akte den Herzog von Holstein im  königl. 
Schlosse zu Charlottenburg in  die Loge aufnimmt. I n  einer 
Zuschrift an die B erliner Groß-Logen heißt es: Eingedenk der
Treue und Anhänglichkeit, m it welcher die Logen Preußens dem 
Hause der Hohcnzollern stets ergeben gewesen sind, hat Kaiser- 
W ilhe lm  beschlossen, jeder preußischen Loge ein Exemplar dieses 
B ildes als ein Zeichen der Erinnerung zu verleihen."

D ie „ N o r d d .  A l l g .  Z t g . "  bemerkt über die S t e l l u n g  
des  R e i c h s k a n z l e r s  g e g e n ü b e r  d e r  E m i n - P a s c h a -  
E x p e d i t i o n :  D ie wohlwollende Form , m it welcher der Reichs­

kanzler das Gesuch des Einin-Pascha-Komitos um Unterstützung 
aus Reichsmittcln durch das Schreiben vom 15. August 1888 
beantwortet, sei der Person W ißmanus als einer ersten Auto­
r itä t betreffs der Afrikaforschung gegenüber erklärlich und an­
gesichts der damaligen friedfertigen Zustände und der fü r die 
Beziehungen zu England beachtenswerthen damaligen Auffassung 
von der Lage Emins unbedenklich gewesen. Seitdem sei in  
Folge der Vorgänge au der Küste von Sansibar eine Verschie­
bung aller damaligen Verhältnisse eingetreten, die den Leitern 
der Reichspolitik im Interesse Deutschlands eine abwartende 
S te llung zur Pflicht mache.

D ie „ N o r d d e u t s c h e  A l l g e m e i n e  Z e i t u n g "  schreibt: 
E in  T he il der Schweizer Presse bestreitet die Richtigkeit einiger 
der Angaben, welche w ir neulich bezüglich der Lage des F a l l e s  
W o h l g e m u t ! »  gemacht haben. Demgegenüber weisen w ir  
nochmals darauf hin, daß diese Angaben auf aktenmäßigem 
M ate ria l beruhen lind daß w ir dieselben ausnahmslos ausrecht 
erhalten. D ie Schweizer B lä tte r leugnen das Einverständniß 
zwischen Lutz und den» Bezirksamtmauu von Rheinfelden; sie 
behaupten, Wohlgemuth sei der Einladung des „P riva tm annes" 
Lutz gefolgt, und die Rheinfelder Polizei habe erst am Tage 
der Zusammenkunft von derselben durch eine Denunziation 
Kenntniß erlangt; sie sei weder Veranlasse!.- noch Mitwisser der 
Einladung gewesen. Dem widerspricht zunächst die notorische 
Thatsache, daß Wohlgemuth gleich beiin Betreten des Schweizer 
Bodens verhaftet worden ist, denn aus derselben ergiebt sich -— 
wie w ir  behauptet haben — , daß der m it dein Haftbefehl ver­
sehene Landjäger in  Bereitschaft gehalten und die dem deutschen 
Beamten gestellte Falle vorher zwischen Lutz und dem Bezirks- 
beamteu vereinbart worden ist. Daß eine solche Vereinbarung 
existirte, w ird  auch dadurch bestätigt, daß der Bezirksamimann 
schon bei der ersten Vernehmung des Wohlgemuth die Briefe 
desselben an den Lutz in  Händen hatte. Seine bei der zweiten 
Vernehmung abgegebene Erklärung, die Briefe seien bei einer 
Haussuchung bei Lutz abgelaugt, ist, wie w ir  bereits hervor­
gehoben, falsch, da der Baseler Polizeidirektor, der allein zu­
ständig war, bei dem in  Basel wohnhaften Lutz eine solche 
Haussuchung vorzunehmen, jede Thätigkeit in  dem Verfahren 
gegen Wohlgemuth abgelehnt hat. Lutz hatte die Rolle des 
Lockspitzels gespielt, und war im  Einverständniß m it dem Bezirks­
amtmann. Schließlich mag hier nochmals hervorgehoben werden, 
daß das Verhalten des Bezirksamtmanns B runner zu Rheinfel­
den gegen einen deutschen Polizeibeamten ganz m it dessen po li­
tischen Antezedentien im  Einklang steht. Derselbe, früher Gast­
w irth  zum Ochsen in  Rheinfelden, ist seiner Ze it von der fre i­
sinnigen Volkspartei zum Bezirksamtmann gewählt worden. E r 
gehört dieser P a rte i an, die m it den Sozialdemokraten, welche 
einen Bestandtheil derselben bilden, in  engster Beziehung steht.

I m  W a l d e n b u r g ^ e  r K o h l e n r e v i e r  ist jetzt gleich­
falls ein S t r e i k  ausgebröchen, der große Dimensionen anzu­
nehmen droht.

I n  S a n s i b a r  sind Nachrichten eingegangen, in  welchen 
abermals die Zuversicht ausgesprochen w ird , S t a n l e y  werde 
in  4 bis 6 Wochen hier eintreffen und dann sofort nach Eng­
land zurückreisen.

Aus R  o m w ird gemeldet: I n  Deputirteukreisen verlautet,

Gei r̂stand und WeHrstand.
>H«btliche Novelle von M a x  R in g .

s- «.Nachdruck verboten.)
'Adm ^  E,,^°""uandanturgebäude der Festung Küstrin saßer 

um Es siebenjährigen Krieges zwei Herren, äuge 
^4d.Ü.>^r ei,,  ̂ Schachpartie beschäftigt. D er ältere vor

unk
"Kl ! - ^u-uchparne veicyasiigi. L<er uneee

E^art 0 ."..""gehender Sechsziger m it grauem Haar 
e°tl> ii^ 'vh 'aUe/^'"EN  Wangen und martialischen Zügen, 
^ j ie  - Er , Strenge ein gewisser gutmüthiger Humor

au«
'Lr Eenge ein gewisser gutmüthiger Humor her 

^ le ,,^  Und v e - ^  ^  U niform  eines höheren preußische! 
"den ig ^ 'ie th  in  seinem ganzen Wesen und derbem Aus 
""d soo Soldaten, der nu r m it zu großen! Selbst

> > ! '7  Und 
'siidl ^E»

und wolvaten, der nu r m it zu großem Selb!
^»>, ^«Ute Verachtung auf a ll die übrigen Stänk
o^Iachtt'El dies wohl in  Kriegszeiten, wo ein tapfer«

h ' ö" geschehen pflegt. F ü r seinen auf der 
kick^5Uten "Efeuen M u th  hatte ihn der König auch zu> 

>̂e Küstrin an Stelle seines Vorgängers ernann 
?> d /  Veril,-^. denheit Friedrichs des Großen wegen seine 

sel la ^n ia ?  zugezogen hatte. A ls  er sich deshal
!̂ «ht „ U schaff! Entschuldigen wollte, antwortete dieser: „Jc
?  sffs, ^  Sei,', hab' ich Ih n  zum Kommandanten g<
^  K?/Ug ala . b ö ig e r hatte einen schweren S tand, da e 
, E T ta^u tteu  k " 'E "  halben Schutthaufen übernahm. W äll 

»o^ ">ar ,,, ^en durch die Belagerung schwer gelitte! 
^  il>7 ^"aen ^  großen T h e il niedergebrannt, und erst nac 
^  U,^U alt«, ^ ^ u g e r  wieder an, neue Häuser zu baue: 
i^Ugel,^>vack - schäftigungen nachzugehen. D ie Garniso 
?»>er E»rch ^  Ganzen 500 B laun, da sich der Truppen 
A « c h -U 'e h c  be>,,° « fü h re n d e n  großen Schlachten und Verlust 

M . U'ar. , '"achte und der Ersatz nicht so leicht z 
die . geringe Truppenzahl war dazu bestimm« 

- Ov Krieo?« c ^ F E s tu n g  zu besetzen, sondern noch daz 
h»l>d°^EEr ^Efangene zu bewachen, unter denen sich 80: 

Egenheit und Schlauheit berüchtigte Kroate«

Trotz dieser Schwierigkeiten verlor der wackere Kommandant 
von Küstrin weder den M u th  noch seine gute Laune, die nur 
heute vorübergehend getrübt wurde, wenn sein Gegner im  Schach­
spiel ihm einen V orthe il abgewann. Dieser war noch dazu ein 
von dein Obersten gewöhnlich über die Achsel augcseheuer 
Z iv ilis t, ein junger B laun von höchstens achtundzwanzig Jahren, 
m it einem geistvollen, feinen Gesicht und einem bescheidenen, 
fast demüthigen Wesen, das um so schärfer m it dein martialischen 
Auftreten des derben Kriegers kontrastirtc. D ie dunkle Kleidung, 
der weiße umgeschlagene Kragen und das um die Schultern 
flatternde Mäntclchen von schwarzer Seide ließen sogleich den 
Theologen erkennen. Trotz des verschiedenen Standes und der 
entgegengesetzten Charaktere, oder vielleicht gerade eben deshalb, 
konnte man die beiden Herren täglich beisammen sehen, wozu 
allerdings ihre gemeinschaftliche Liebe fü r das edle Schachspiel 
sehr viel beitrug. Natürlich fehlte es unter solchen Umständen 
auch nicht an S tre it und Zank, meist herbeigeführt durch einen 
zweifelhaften Zug oder durch eine verlorene P artie , die der Herr- 
Kommandant dem Schwarzrock nicht so leicht verzeihen konnte. 
Aber ungeachtet dieser kleinen Reibungen, an denen auch die 
Verschiedenheit ihrer B ildung und ihres «Standes einen großen 
Anthe il hatte, versöhnten sie sich immer wieder, da ih r gegen­
seitiger Umgang ihnen zum Bedürfniß geworden war. Mochte 
der Oberst auch hundertmal sich verschwören, daß er den heuch­
lerischen Pfaffen nicht wieder sehen wollte, mochte dieser auch, 
müde der ewigen Neckereien, erklären, m it keinem Fuß mehr 
die Schwelle des rauhen Kriegsknechtes zu betreten, am nächsten 
Abende sah man sie doch wieder am Schachbrett sitzen, hörte 
man sie wieder streiten, um sich wieder zu versöhnen. Allerdings 
trug zu diesen Friedensschlüssen eine dritte Person das Meiste 
bei, und zwar die eben so reizende als liebenswürdige Sophie, 
die Tochter des Kommandanten, welche zwischen den erzürnten 
Parteien bei solchen Gelegenheiten wie ein guter Engel hin und 
her schwebte und durch ihre sanfte und begütigende Rede immer 
wieder das gute Einvernehmen herzustellen wußte.

Auch bei der heutigen P artie  fehlte es nicht au S tre it und 
Hader, da der Oberst bereits die dritte P a rtie  an den Garnison­
prediger, welcher Benecke hieß, verloren hatte, was ihn immer 
in  schlechte Laune zu versetzen pflegte. 'Nach seiner Gewohnheit 
machte er sich L u ft durch allerlei Neckereien und derbe Ausfälle 
gegen den Gelehrtenstand, der nach seiner M einung zu nichts 
weiter auf der W elt eigentlich tauglich sei und keinen Hund vom 
Ofen zu locken verstehe.

„E in  braver S o ld a t,"  schloß der Oberst seine kräftige Rede, 
„is t mehr werth, als hundert solche Schwerenöther, die nu r den 
Leuten die Köpfe verdrehen und deren ganze Gelehrsamkeit keinen 
Schuß P u lve r werth ist."

„Unser großer K ön ig ," entgegnete der Garnisonprediger 
sanft, „ th e ilt diese M einung nicht. Von jeher hat er sich, wie 
S ie  wissen werden, m it den bedeutendsten Gelehrten umgeben 
und diese selbst m it seiner Freundschaft beehrt."

„W e il es ihm Spaß macht, die Kerls um sich zu haben, 
grad' wie andere Potentaten sich Hanswürste oder Zwerge halten. 
E r weiß aber auch, wie man m it ihnen umspringen muß und 
klopft ihnen gehörig auf die F inger, wenn sie nicht Ordre pariren 
wollen. H at er nicht m it dem Obersten seiner Hanswürste, m it dem 
Herrn von V o lta ire , kurzen Prozeß gemacht und ihn in  F rankfurt 
einsperren lassen, nachdem er ihm den Kammerherrnschlüssel 
abgenommen und seine Schriften durch den Henker öffentlich 
dem Feuer übergeben?"

„H e rr von V o lta ire  hat sein Schicksal allerdings durch sein 
zweideutiges und ungebührliches Betragen verdient. Dagegen 
hat der König erst in  jüngster Ze it den Herrn von M aupertu is 
und andere Gelehrte durch seine Freundschaft ausgezeichnet. 
Auch beweist das Betragen eines einzelnen Schriftstellers nichts 
gegen die Würde und die Nützlichkeit der Wissenschaft selbst, so 
wenig ein unwürdiger Priester gegen den W erth der Relig ion 
beweist."

„W enn ich nu r sehen würde, daß bei a ll der Gelehrsamkeit



die Budgetkonimission habe nach längerer Debatte einen Abstrich 
von 2 900 000 L ire an dem jährlichen Kredit fü r A f r i k a  vor­
genommen.

I n  mehreren Ortschaften der L o m b a r d e i ,  wie Casorezzo, 
Osano und A rluno, ist ein S treik der Feldarbeiter ausgebrochen. 
I n  Casorezzo zerstörten die Bauern die Häuser der Grund­
besitzer.

G e n e r a l  B o u l a n g e r  w ill Ende M a i sein Haupt­
quartier nach B r ü s s e l  zurückverlegen. Rochefort ist bereits 
dortselbst eingetroffen.

D ie  streikenden Grubenarbeiter von Q u e n a s t  (Belgien) 
haben die A rbe it wieder aufgenommen, nachdem zwischen der 
Verwaltung eine Vereinbarung getroffen worden ist.

Das e n g l i s c h e  Unterhaus hat in  zweiter Lesung einen 
Gesetzentwurf angenommen, welcher fü r gewisse Verbrechen —  
so zur Ahndung von Nothzucht und von Hauseinbruch m it tödt- 
lichen Angriffswaffen —  die Peitschenstrafe von Neuem ein­
führt.

Gestern ist in  B u r g  as (B ulgarien) der Beginn der Arbeiten 
zum B au der Eisenbahn Burgas-Jam boli festlich begangen 
worden. Bei einem in  Anschluß daran stattgefundenen Banket 
erwiderte P rinz Ferdinand auf den Toast eines Journalisten, 
er hoffe, die Presse werde die Anstrengungen und Fortschritte 
des Landes mehr und mehr anerkennend würdigen.

D er S c h a h  v o n  P e r s i e n  hat dem B a r o n  R e u t e r  
die Konzession zur G r ü n d u n g  e i n e r  N e i c h s b a n k  in  
Persien m it einem nominellen Kapita l von 4 M illionen  Pfd. 
S te rling  gewährt. D ie neue Reichsbank erhält fü r 60 Jahre 
das ausschließliche Recht auf Ausbeutung aller Eisen-, Kupfer-, 
B le i-, Quecksilber-, Kohlen-, Petroleum-, Borax- und Asbest­
minen Persiens.

D ie letzthin dem britischen Reiche einverleibten S u w a r o w -  
J n s e l n  find nach englischer Darstellung weiter nichts, als eine 
Anzahl unbewohnter Felsenriffe; dennoch hat, wie die „K ö ln . 
Z tg ." meldet, eine F irm a von Auckland vor einiger Ze it auf 
der Hauptinsel eine W erft gebaut. D ie Gruppe besteht aus 
drei schwach bewaldeten Inse ln , welche durch ein R iff m itein­
ander verbunden sind, und ist 20 K ilom . lang und 15 K ilom. 
breit. A u f der östlichen In se l wachsen Kokosnußbäume; T rink- 
wasser giebt es nicht. D ie Suwarow-Jnseln sind 720 K ilom. 
von den kürzlich einverleibten Cook- oder Hervey-Jnseln und 
eben so weit von Samoa entfernt. Vielleicht sind sie zur Legung 
eines Kabels zu benutzen.___________________ _____________

Deutscher Weichstag.
67. Plenarsitzung vom 14. M a i.

Das Haus beschäftigte sich heute mit Anträgen, betreffend Abände­
rung des Vereinszollgesetzes und betreffend Errichtung eines Zolltarif­
amts, sowie mit Petitionen, welche das amtliche Waarenverzeiämiß, be­
ziehungsweise Herabsetzung des Zolltarifs zum Gegenstände hatten. Die 
Petitionen wurden durchweg nach den Vorschlägen der Budgetkommission 
theilweise der Staatsregierung zur Berücksichtigung überwiesen, t e i l ­
weise durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. Der Antrag auf 
Abänderung des Vereinszollgesetzes wurde einer besonderen Kommission 
von 14 Mitgliedern zur Vorberathung überwiesen; der Antrag, betreffend 
die Errichtung eines Reichs-Zolltarifamtes, wurde nach längerer Debatte, 
in welcher Staatssekretär des Reichsschatzamtes Frhr. v. M a ltz a h n  auf 
seine bereits in der Sitzung vom 24. Januar abgegebene ablehnende 
Erklärung verwies, mit M ajoritä t angenommen. Demnächst wurde zur 
Berathung des von dem Abg. S töcker-S iegen  (deutschkons.) und Ge­
nossen eingebrachten Antrages, betreffend den Handel mit Spiritussen 
in den deutschen Kolonien, übergegangen, der Reichstag wolle beschließen: 
„die verbündeten Regierungen zu ersuchen, in erneute Erwägung zu 
nehmen, ob und wie dem Handel mit Spiritussen in den deutschen 
Kolonien durch Verbot oder Einschränkung wirksam entgegenzutreten 
sei." An der Diskussion über den Antrag beseitigten sich außer dem 
Antragsteller noch der Abg. W o e r m a n n  (nat.-lib.) —  welcher ein be­
sonderes Bedürfniß für einen solchen Antrag nicht anerkennen kann, 
zumal die Regierung diese Frage nicht außer Acht gelassen habe —  
sowie Abg. D r. W i n d t h o r s t  (Zentrum), welcher für den Antrag ein­
tritt und die Frage anregt, ob nicht auf internationalem Wege eine 
Regelung des Handels mit Spiritussen anzustreben sei, sowie Abg. 
B e b e t  (Soz.-Dem.), welcher den Ausführungen des Abg. Woermann 
entgegentritt und erklärt, in dieser Frage sich mit den Ausführungen 
des Antragstellers in Uebereinstimmung zu befinden; er betont indeß, 
daß ihm der Antrag noch nicht weit genug gehe. Schließlich wurde der 
Antrag, nachdem sich noch Abg. v. Kleist-Retzow (deutschkons.) für den­
selben erklärt, mit sehr erheblicher M ajorität angenommen.

Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr (Bericht der Rechnungskommission; 
Petitionsberichte; Initiativanträge).____________ _______  _____

Deutsches Weich.
Berlin, 14. M a i 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser hat heute Nachmittag im  Fah- 
nensaale des Königlichen Schlosses die Deputation der Delegirten 
der Knappenvereine im  R uhr - Kohlen-Reviere, die Bergleute

etwas Gescheutes herauskäme. M it  all den schönen Reden 
richtet man nichts aus."

„U nd doch ist das W o rt Gottes mächtiger, als jede andere 
W affe," erwiderte der Prediger.

„D a s  ist auch eine leere Phrase," brummte der Kommandant. 
„ Ic h  möchte doch sehen, ob nicht meine Batterien beredter sind, 
als alle Prediger der W e lt."

„E s  kommt auf einen Versuch an, und gewiß w ird es 
viele Fälle geben, wo das rechte W ort, zur rechten Ze it ge­
sprochen, größere Siege davon tragen w ird , als die schwersten 
Kanonen."

„Narrenspossen!"  schrie der Oberst, „d ie Sprache meiner 
Zwölfpfünder m it Eurem Gewäsche zu vergleichen! —  das ist 
zum Todtlachen. Wenn das einmal geschieht, w ill ich vor Euch 
meine Knie beugen und Alles thun, was I h r  von m ir ver­
langt."

„W e r weiß, ob nicht der Augenblick einmal kommen kann, 
wo ich S ie  an I h r  W ort erinnern werde, Herr Kommandant."

„U nd ich werde gewiß mein W ort hallen," entgegnete der 
Oberst halb zornig, halb lachend. „Aber bis dahin hat es wohl 
noch gute Z e it."

Verstimmt verließ der Prediger die Wohnung des Komman­
danten, um so verstimmter, da es ihm heute uicht vergönnt 
w ar, noch von dem schönen Friedensengel Abschied zu nehmen, 
zu dem er sich m it süßer Gewalt hingezogen fühlte. Leider 
wußte er, daß seine Liebe zu der holden Tochter des Obersten, 
welche von dieser im S tille n  erwidert wurde, gänzlich hoffnungslos 
war, da der alte Haudegen gewiß nun und nimmermehr seine 
E inw illigung zu ihrer Verbindung m it einem Z ivilisten, und 
noch dazu m it einem verhaßten Schwarzrock geben würde, dem 
er schon eine große Ehre anzuthun glaubte, wenn er sich herab­
ließ, m it ihm eine P artie  Schach zu spielen. Außerdem war 
die liebliche Sophie m it dem Lieutenant von Tscharnecki, einem

Schröder, S iegel und Bunte, empfangen. Nachdem zunächst der 
Bergmann Schröder als Sprecher der Deputation S r. Majestät 
den Dank der Gewährung der Audienz ausgesprochen, die Grüße 
der Knappenvereine überbracht und das Wohlwollen des Kaisers 
fü r die Wünsche der Arbeiter erbeten hatte, erklärte derselbe 
auf die Frage S r. Majestät, was fü r Forderungen von den 
Arbeitern erhoben würden: „W ir  fordern, was w ir  von un­
seren Vätern ererbt haben, nämlich die achtstündige Schicht. A u f 
die Lohnerhöhung legen w ir nicht den Werth. D ie Arbeitgeber 
müßten m it uns in  Unterhandlung treten; w ir  sind nicht starr­
köpfig. Sprechen Ew. Majestät nur ein W ort, so würde es sich 
gleich ändern und manche Thräne würde getrocknet sein." 
H ierauf erwiderte der Kaiser ungefähr Folgendes: „Jeder Un­
terthan, wenn er einen Wunsch oder eine B itte  vorträgt, hat 
selbstverständlich das O hr seines Kaisers. Das habe Ich dadurch 
gezeigt, daß Ich der Deputation gestattet habe, hierher zu kommen 
und ihre Wünsche persönlich vorzutragen. I h r  habt Euch aber 
ins Unrecht gesetzt; denn die Bewegung ist eine ungesetzliche, 
schon deshalb, weil die 14tägige Kündigungsfrist nicht innege­
halten ist, nach deren Ablauf die Arbeiter gesetzlich berechtigt gewesen 
sein würden, die Arbeit einzustellen. I n  Folge dessen seid I h r  
kontraktbrüchig. Es ist selbstverständlich, daß dieser Kontrakt­
bruch die Arbeitgeber gereizt hat und sie schädigt. Ferner sind 
Arbeiter, welche nicht streiken wollten, m it Gewalt oder durch 
Drohungen verhindert worden, ihre Arbeit fortzusetzen. Sodann 
haben sich einzelne Arbeiter an obrigkeitlichen Organen und 
fremdem Eigenthum vergriffen und sogar der zu deren Sicher­
heit herbeigerufenen militärischen Macht in  einzelnen Fällen 
thätlichen Widerstand entgegengesetzt. Endlich w ollt I h r ,  daß 
die Arbeit erst dann gleichmäßig wieder aufgenommen werde, 
wenn auf allen Gruben Eure sämmtlichen Forderungen erfü llt 
sind. Was die Forderungen selbst betrifft, so werde Ich diese 
durch Meine Regierung genau prüfen und Euch das Ergebniß 
der Untersuchung durch die dazu bestimmten Behörden zugehen 
lassen. Sollten aber Ausschreitungen gegen die öffentliche O rd­
nung und Ruhe vorkommen, sollte sich der Zusammenhang der 
Bewegung m it sozialdemokratischen Kreisen herausstellen, so würde 
Ich nicht im  Stande sein, Eure Wünsche m it Meinem königlichen 
Wohlwollen zu erwägen. Denn fü r Mich ist jeder Sozialdemo- 
krat gleichbedeutend m it Reichs- und Vaterlandsfeind. Merke 
Ich daher, daß sich sozialdemokratische Tendenzen in  die Bewe­
gung mischen und zu ungesetzlichem Widerstände anreizen, so 
würde Ich m it unnachsichtlicher Strenge einschreiten und die 
volle Gewalt, die M ir  zusteht, —  und dieselbe ist eine große 
—  zur Anwendung bringen. Fahrt nun nach Hause, überlegt, 
was Ich gesagt, und sucht auf Eure Kameraden einzuwirken, 
daß dieselben zur Ueberlegung zurückkehren. V o r Allem aber 
dürft I h r  unter keinen Umständen solche von Euren Kameraden, 
welche die Arbeit wieder aufnehmen wollen, daran hindern". 
D er Bergmann Schröder sprach hierauf nochmals den Dank fü r 
die gewährte Audienz aus.

. Der Verfa ll der Kräfte bei der Königin - M u tte r von
Bayern schreitet amtlicher Nachricht zufolge fort, so daß das 
Schlimmste zu befürchten steht.

—  Der Kronprinz von Griechenland ist heute Vorm ittag 
in Homburg v. d. H. eingetroffen und von Ih re r  Majestät 
der Kaiserin Friedrich und den Prinzessinnen - Töchtern begrüßt 
worden.

—  D ie türkische besondere Gesandtschaft ist heute um 1 2 '/, 
Uhr hier eingetroffen. Dieselbe wurde vom türkischen B o t­
schafter empfangen und hat im Kaiserhof Wohnung genommen.

—  H err A. Leue, der Distriktsvorsteher von Dar-es-Salaam, 
welcher von Deutsch-Ostafrika nach Deutschland zurückgekehrt ist, 
um seine erschütterte Gesundheit wieder zu kräftigen, hielt gestern 
in  der Abtheilung B e rlin  der deutschen Kolonial-Gesellschast 
einen ausführlichen Bericht über Anfang und V erlauf des ost- 
afrikanischen Aufstaiides. A ls  die Hauptursache des Aufstandes 
bezeichnete Herr Leue die Blokade und Unterbindung des Skla­
venhandels auf der einen, und die Absetzung der L iw a li's  auf 
der anderen Seite.

—  Von ostpreußischen Abgeordneten w ird  ein Antrag auf 
Aushebung des Identitätsnachweises auss Neue im Reichstage 
eingebracht werden.

—  D ie Deputation der streikenden westfälischen Gruben­
arbeiter, bestehend aus den Bergleuten Schröder, Bunte und 
Siegel, ist heute früh hier eingetroffen und sollte M ittags eine 
Audienz beim Kaiser haben.

—  D ie gestern in  Frankfurt a. M . stattgefuudene General­
versammlung des Vereins der deutschen Banken —  es waren

Günstling des Obersten, so gut wie versprochen. Es blieb daher 
den Liebenden nichts übrig, als ih r Schicksal zu beklagen und 
vorläufig dem Himmel zu vertrauen, der wahre Liebe nicht zu 
Schanden werden läßt. M ehr als einmal stand der Prediger 
schon auf dem Punkte, dem Kommandanten seine Liebe zu dessen 
Tochter offen zu gestehen, aber Sophie hatte ihn bis jetzt durch 
ihre B itten  und Thränen zurückzuhalten gewußt, da eine solche 
Erklärung gewiß nur einen furchtbaren A ustritt unnützer Weise 
herbeigeführt und die ewige Trennung der Liebenden zur Folqe 
gehabt hätte.

Indem  der arme Garnisonprediger auf der Straße diesen 
traurigen Gedanken nachhing, wurde er plötzlich durch ein lautes 
Geschrei in  seiner Nähe aufgeschreckt. A ls  er nach der Ursache 
dieses mehr thierischen als menschlichen Gebrülls forschte, erblickte 
er vor der Hauptwache seinen Nebenbuhler, den Lieutenant 
Tscharnecki, der m it blanker Klinge einen der gefangenen Kroaten 
in  einer Weise mißhandelte, die jedes gefühlvolle Herz empören 
mußte. Der unglückliche M ann blutete bereits aus mehreren 
Wunden, ohne daß sein Peiniger darauf Rücksicht nahm. Ja , 
je lauter das Opfer schrie, desto mehr schien nur die W uth des 
Offiziers zu wachsen. Von Neuem drang er auf den wehrlosen 
Kroaten ein, der sich n u r m it vorgehaltenen Händen vor den 
Stößen und Schlägen zu schützen suchte, während einige Soldaten 
und der bei solchen Gelegenheiten nie fehlende Pöbel entweder 
theilnahmlos zuschaute oder sich an der Angst, welche aus den 
verzerrten Zügen des Aermsten sprach, zu weiden schien.

„W arte , Hallunke," schrie der wüthende Lieutenant, „ich 
w ill Dich lehren, einen preußischen Offizier anzustoßen. Das 
soll D ir  schlimm bekommen, K ana ille ! S o  wahr ich Tscharnecki 
heiße, ich steche Dich wie einen tollen Hund nieder; wozu ich 
vollkommen das Recht habe."

I n  der T ha t schien der O ffizier seine Drohung verwirklichen 
zu wollen, indem er auf's Neue m it gezogenem Degen auf den

eii>!̂
25 Banken vertreten —  hat sich einstimmig ^
Verlängerung des jetzigen Verhältnisses der Reicht 
gesprochen.

— Seitens der Großen B erline r P ferde lm hngest"^D
den Kutschern entgegenkommende Erklärungen abgegeb""^ j>! 
D ie Streikenden sind indeß definitiv entlassen worden, 
gestern, auch nach Abgabe dieser Erklärungen, den ^  
weigerten. .

—  D ie Gehülfen der großen B erline r Brauerei
gen eine Verkürzung der Arbeitszeit und wollen 
streiken. Auch aus Dortm und w ird  der Ausbruch eine 
streikes gemeldet. „ Help

B re s la u , 14. M a i. D ie „Schlesische Zeitung 
aus Königshütte: Vorm ittags versuchte eine Anzatff,, 
der fiskalischen Königsgrube einen S tre ik zu inszew ^  F  
kaum niedergelegte Arbeit wurde jedoch alsbald w 
genommen. .... qelV"

Breslau, 14. M a i. Nach der „B re s l. Ztg " 
in  der Kohlengrube „Hermsdors" mehrere Abtheilungen , 
die Arbeit eingestellt. Heute brach in  den ,MücklN ' Z 
bei Hermsdors im  Waldenburger Revier ein Streik a 
3000 Bergleute legten die Arbeit nieder. . . O>^

München, 14. M a i. A u f Wunsch der König' ,s,S
begiebt sich der Prinz-Regent heute Abend 8 Uhr 
paratzuges nach Hohenschwangau.

Ausland.
Bern, 14. M a i 

genen Nachricht w ird  der König von I ta lie n

4»usrano. ,j„gv >
Nach einer beim Bundesrath D>«

auf 1.e'N d a ­
nach Deutschland offiziell durch die Schweiz gehen. De ^  
rath w ird morgen die nöthigen Maßnahmen, betreffe! 
grüßung des Königs, nehmen. ^

R om , 14. M a i. Der Friedenskongreß hat nut 8 
jo ritä t eine Tagesordnung angenommen, welche .  ̂
ausspricht, daß sich die Regierungen behufs Vern»" . ^ dt 
allgemeinen Rüstungen untereinander verständigen 
die militärische Organisation mehr zur V erthe id ig "'8 
A ng riff dienen möge, daß die Bürger von Kindheit a 
theidigung des Vaterlandes, im  Falle eines A n g r ifft 
würden, und daß die Presse im  Verein m it den 
diese Ansichten popularisiren möchten. ^ r t !

P a r is ,  14. M a i. Kammer der Deputieren, v 
der Berathung des Budget. Lamarzelle (Rechte) "  
(Unabhängige) kritisirten die Finanzpolitik der R e g " '' ' 
Felix Faure vertheidigte. D ie  Debatte wurde am 
vertagt. —  D ie Ausstellung wurde gestern von 54 0« ^

^ " ^ P a r is ,  14. M a i. D ie Botschafter G raf 
G ra f Menabrea nehmen morgen an dem diploniaulw 
bei T ira rd  The il. .«i^det E

London» 14. M a i. Boulanger wurde gelegen" w M  
rennen im Kemptonpark dem Prinzen von Wales v - Di«.

Petersburg, 14. M ai. Ein Mas betreffend 
von 310'/z M illionen Goldrubeln zu Konvertirung 1 
veröffentlicht.

Wrovinziak-Dachrichten
(Kriegerdenkmal.)K u lm , 14. M a i. (Kriegerdenkmal.) Eines der 

diesem Sommer wird in unserer Stadt die Enthüllung o ^jegel^ yöl" 
mals sein, da zugleich auch der Bezirkstag des deutschen ^ g. 
Bezirk IV . an diesem Tage hier abgehalten wird. W e  dl > ^
findet die Grundsteinlegung im August statt.  ̂ , :«Orop,,^  

Graudenz, 11. M a i. (Einen schrecklichen Tod) sarw " 
ein Knecht. Derselbe war mit dem Ausräumen d^r 0  
schäftiqt; von Krämpfen befallen, stürzte er in die G r"

Graudenz, 14. M a i. (Die Bevölkerung der S t A "  ebiN" 
sich seit dem 1. April durch Zuzug um 88 und durch ^  mtz
33 Personen von 16268 auf 18 389 Personen vermehrt- 

):( Krojanke, 14. M a i. (Ein recht bedauerlicher unv 
sich in dem 7 Kilometer von hier entfernten Dorfe Gluv r^ .̂
Der 14jährige Sohn des dort wohnhaften Arbeiters V
dem nahen See mit dem Krebsfange beschäftigt, als . ,  M  
von Krämpfen befallen wurde. Der Unglückliche stürzt 
und fand darin seinen Tod. t,jel ? ,,eli.4

Baldenburg. 12. M a i. (Besihwecksel.) Das von y x E  
Meile entfernt belegene G ut Neufeld nebst dem A o ^  r l 
ca. 1000 Morgen groß, hat der Gutsbesitzer Herr Bar." ^  
Preis von 109 000 Mk. an den Besitzer Herrn Zimmern  ̂ -glgt. üjM,' 
bürg verkauft und ist die Uebergade vor einigen Tagen . pes 

Danzig, 12. M a i. (Das Verfahren gegen den FuV s.ävs)s. , ( 
Barkschiffes „Eintracht"), Kapitän Ratzki, welcher, wie x ^
haben, in der Nothwehr in S t. Nazaire den SteuerM 
ihn in der Kajüte überfiel, erschossen hat, ist nunmehr . 

worden. Das Verfahren wurde ursprünglich "
sah'

ihn
stellt

Kroaten eindrang, der bereits den Tod vor - - 
diesem Augenblick ergriff jedoch der Prediger 
A rm  seines Nebenbuhlers, um ihn von dem beavi
zurückzuhalten.

„ I m  Namen des H im m els," 
ein , Herr von Tscharnecki, und üben S ie  Barm "

„ M i t  welchem Rechte," rief der durch diese ^  
nu r noch mehr gereizte Lieutenant überrascht, 
sich in  Dinge zu mischen, die S ie  nichts gib

„K ra ft meines Am tes," entgegnete der Gest" w 
„S te h t nicht geschrieben: D u  sollst nicht tödten!

„Jch bitte, verschonen S ie  mich m it Ih re "  ^  b>"  ̂ .
erwiderte der Offizier in  beleidigendem Tone. »>0 ^
um bei Ihnen  in  die Kinderlehre zu gehen." ,h,„, 

„N iemand ist zu a lt und Niemand zu "
W ort Gottes zu vernehmen. W er unschuldrgev ^   ̂
dessen B lu t soll wieder vergossen werden."

„Geben S ie  P latz," schrie der Wüthende, 
dem Kerl, der einen preußischen Offizier belew . 
rechte Rache übe." , u " ^ i l ^

„U nd ich sage Ihnen , daß ich nicht wan r 
werde, bis S ie  dem Unglücklichen sein "
Vergehen verziehen haben." der

„U nd ich werde thun, was m ir beliebt," 
indem er, durch den Widerspruch des Geistlich ^ je g E  , 
erbittert, von Neuem m it seiner Waffe auf de> ^  t'
Kroaten eindrang. f

M i t  einem nicht gewöhnlichen M u th  ^ „g c r '^ h e  ^
entschlossene Garnisonprediger zwischen
Opfer, indem er den Wehrlosen m it seinem

(F->rtsetz""^
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^eleiik^ >? ^°usuls in  S t. Nazaire von den französischen Behörden 
w. den deutschen Gerichten überlassen.
Abm ' H - M ai. (Todesurtheil.) Der Windmühlenbesitzer
» ^ s  Seeburg ist vom hiesigen Schwurgericht wegen
I! ^Ulil verurtheilt worden. E r hatte seiner Frau, m it der
^rst lu Monate verheirathet war, m it Arsenik vergiftete Leber- 

gegeben.
siH  ̂ "Urg, 11. M ai. (Selbstmord.) E in trauriger Vorfa ll ereig- 

? EN j ^  auf hiesigen Zuckerfabrik. Der Maschinenmeister der-
v° ^jner F rau in letzter Zeit in Unfrieden. Heute geriethen
Listete si^-bder in einen Wortwechsel und aus dieser Veranlassung 
°̂ Ne Ole 30 Jahre alte Frau. Dieselbe hinterläßt drei uner-
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M ai. (Feuersbrunst.) I n  dem benachbarten Dorfe 
^ud gestern 34 Gebäude, darunter 12 Wohnhäuser, in

^  ^ T r . 7 ^  M a i. (Mord.) Vor einigen Tagen
^Nje ^  pp Auswanderer aus Amerika zurückgekehrt und über die 
s tiren m^olen gegangen. Am andern Morgen fand man die Leiche 
lü??^vor A Walde bei Chosczka in schrecklich zugerichtetem Zu- 
l lÄ ^ in j i ^ ? ^ r  den Unterkleiden fehlte Alles bei der Leiche. Höchst 

) dat ein Gefährte des Erschlagenen, der m it ihm in Amerika 
di?. der die Baarsckaft des Mannes kannte, den Raub-

tz ^eseu s ^ r  Ermordete soll im Besitze von großen Geld-

iü^Nt in w .̂ 8- (Ein herzergreifendes Beispiel von Patriotismus) 
s),?M einrn Kreisen bekannt zu werden. Schreiber Dieses tra f
Nil ^  ^  Chausseearbeiter, die ihr M ittagsmahl hielten, be-

nem Brot und Schnaps. Der älteste von den sechszehn, 
^  nlsbald: „W o komm' sich Kaiser-Denkmal hin?" M it

w ir uns, daß es sich um das Denkmal Kaiser 
der M a n n : „Hab sich auch

unter meine Kamerad und 30

r5M'gt.n
ö Z » rk 7 "d l° . Weiter befragt, Erklärte 
I, k iu k L 'b - n ,  hab sich gesammelt un 
K . '  Wenn Unter Kronprinz Feldzug mitgemacht, zu gute
«linder Ûch Geld nicht reicht, werd sich nocbmal sammeln, bring 

. Mark zusammen. Hab sich Kaiser Friedrich zu lieb, zu 
^  ' ^nn  sich nicht vergessen."

Lokales.
Thvrn. 16. M a i 1889. 

in  de r A rm ee .) Beamte 
Heerde, Kaserneninspektor in Metz, ist nach

Sksk^Ndrqtu'?Nalien a u s  dem K r e i s e  B r i e s e n . )  Der Königl. 
Irenen den Besitzer Georg Bollwahn in Szeroslugi als Dorfs- 

^nannte  Ortschaft bestätigt.
^rst^walt,,^ ^ o ft  H i l f ss te l le . )  W ir theilten bereits mit, daß die 

* in Einrichtung einer Posthilfsstelle

Postamte I  durch den fahrenden Landbriefträger' in Ver-

ivir? N>ird' i^ "^ c h t genommen hatte. Wie nun amtlich bekannt ge- 
bin^'"it den/m ^  Posthilfsstelle von heute ab in Wirksamkeit; dieselbe

^  gesetzt

^ l l ^ ^ u s f u h r . )  Im  M onat A p ril sind aus Westpreußen 
abfuhrt in g^omm und aus Ostpreußen 1 324 751 Kilogramm Zucker 

in «n n. M it  dem Anspruch auf Steuervergütung wurden 
ahll,e in Ostpreußen zur unmittelbaren Ausfuhr 34 235 und zur 

.(Hank.?-?^gen 818 335 Kilogramm, 
die A '-  T . /  ^ E o m m e r  f ü r  K r e i s  T h o r n . )  Sitzung vom

Herr S c h irm  er eröffnete 
Zunächst berichtete Herr R a w i t z k i  über die 

er m it dem Herrn Telegraphen-Direktor in  Be-

dieA '- Der c ? !? ^U le r f ü r  K r e i s
ni„ .'^vertretende Vorsitzende, 

l t e ^ M u n ^ ^  Zunächst berichtete
welche

die^- der Telephon-Anlage auf dem Hauptbahnhofe ge-
Mn^o'Ngan^ 0 r s i tzende theilte mit, daß die Telegraphen-Verwaltung 
^taes^ habe ^  ^  Benutzung der Telephon-Anlage theilweise ab- 

M U,.»^^och ist die Normal-Sprechzeit auf drei M inuten 
^onä^t werî a hmefällen kann sie gegen Bezahlung auf sechs M m . 
^  rub-bitens mbu, vorausgesetzt, daß dadurch die Benutzung des Tele- 
^h r.^ ig d i. Ä ^ e r  nicht behindert wird. — Die Handelskammer war 
4lg I- s te lle  dahin vorstellig geworden, daß die auf der Mocker 

N̂schs. Aon-Anschlußtheilnehmer nickt höhere Gebühren zahlen, 
^Iilck!?ohne>,bwellnehmer auf den Vorstädten, soweit erstere nicht ent- 

E eine m ^ die Entfernung der Vorstädte beträgt. A uf dieses 
k E'chgn s Ewort bisher nicht eingegangen; dasselbe soll daher

'tarnt d ' 77 Wie schon erwähnt, sind der Handelskammer vom 
c Hbbersichtskarten über die überseeischen Postdampfschisf-
°kavi>7' datzLongen. Der Vo rs i t ze nd e  gab seiner Freude darüber 
?llen EN 'e überseeischen Verkehrs- und Handelsbeziehungen einen 
^ t l j ^ ^ t l ic k  genommen haben, wie er aus diesen Nebersickts-
^e iin  7 Derselbe datirt von der Zeit, da dem Lloyd eine
^1,1,1^ die I ^  bewilligt wurde. Große Ausdehnung haben 
^ürjg?' ^  Hauptdampferlinien nach Asien und Afrika ge-
^geh^^orde^ ^ n s  des Herrn Provinzial-Steuerdirektors rvar ge- 

E AZli^ooß in ganzen Eisenbahnwagenladungen aus Rußland 
Mtg v zohli^..^transporte an der Weichsel - Zollabfertigungsstelle 

ihrem ?. abgefertigt werden können. Die Handelskammer 
k^liien er um ^bezüglichen Gesucke aber für a l l e  eingehenden 

daß i O'ese Vergünstigung gebeten und es w ird daher ange- 
^E tvr der betreffenden Verfügung des Herrn Provinzial-vetresfenden r^ersugung oes Herrn Provinziai- 

^ re ^ H e rr ;r? '^ . iic b  „Rußland" statt „Ausland" geschrieben worden 
.oter ai.^ovlnzialsteuerdirektor soll auf diesen muthmaßlichen 

rffam gemacht, event, ersucht werden, die ertheilte 
^eibe rudehj.,' olle aus dem Auslande eintreffenden Waarentrans- 

des H Der V o r s i t z e nd e  verlas ein eingegangenes 
der , terquA^Henden des landwirthsckastlichen Vereins Thorn, 

ondini^. bbtztzer Weinschenck-Lulkau, worin derselbe mittheilt, 
Klieb E rN ^ t l ic k e  Verein Thorn sich der Petition der Handels- 

Wird ^ u n g  von Lagerhäusern auf dem Bahnhöfe Mocker 
solat-' 7 ^ .^ u r Verhandlung über Gegenstände vertraulichen 

tz ^  nichtöffentliche Sitzung. Schluß der öffent-

de^^ ^ ' M e e t i n g  des T h o r n - B r o m b e r g e r  R e i t e r -  
om Sonntag den 19. M a i, Nachmittags 3 Uhr 

Lissomitz stattfindenden Frühjahrs-Meering des 
v» k N, so <^lter-Vere ins sind die Anmeldungen recht zahlreich 
^ss.'»/hr ber Kanipf um den Sieg bei den einzelnen

,, 0nd d,^^'0Ut gestalten wird. Die Rennbahn ist jetzt erheblich 
d 'N ollen Rennbahnen östlich von Berlin als die
^  ^Nla ^^den und praktischer Hinsicht als die mustergiltigste

Dle Hindernisse sind zum Theil nach dem Muster 
ben * großen Rennbahnen Charlottenburg und Hannover 
 ̂ "  aus acht Hürden, einer Steinmauer, einem Bretter- 

einer Fentsch, einer irischen Bank, einer lebenden 
'oben, einem Kovvelrick mit lebender Hecke, einem

Im  Ganzen werden

Druck sOeutlicheUebersicht der Rennbahn giebt eine im litho- 
h!. ^en^anui7 s^rgestellte Karte derselben, welche zusammen m it dem 
M  ^ 0  leiLu ^O P f. zu haben ist. M ittelst der Karte kann man 

genau verfolgen. A ls Richter w ird bei den 
E  Freiherr von Entreß-Fürsteneck fungiren;
Ä Herr Erbtruckseß Graf v. Alvensleben-Ostrometzko.
So^ber^beck aus Seiner Exzellenz Generallieutnant von
v i  Neit?v7v Landrath Krahmer. Die Nennen des Thorn- 
" îku^^ovivr '^ereinä"d'?Erl "'""'nz , '^e re in s  dürften geeignet sein, das Interesse der 

T o n n /^ c k b n . — Wie schon mitgetheilt, w ird bei dem 
^  »^um ersten Male ein T o t a l i s a t o r - W e l t -

^  L , i - L  L L L
!"ui^he ei,7 ^'Uets zu der Tribüne, zum Sattelplatz und zum 
'It ka^ses c Zu entrichtendes Eintrittsgeld gestaltet.

? aes?' 6nd niedrigsten Satzes, den man auf ein Pferd
lis s Junten qu ^ ta lisa to r zu ersehen. Der Zweck des Totalisators 

derart zu konzentriren, daß denjenigen, welche 
^^kosl.ochteir gewettet haben, die gesammten auf die übrigen 

des ^  nach Abzug von 6 pCt., welche zur Deckung
k̂it t iu  bie Rennkasse fließen — als Gewinn,

^  Win We Zusätze zufallen. Wer am Sonntage einige M ark 
^  ^ot an ^ 3 Mk. — auf den Sieg eines Pferdes

oer Kasse des Totalisators einen Bon unter Nennung

des Pferdes zu lösen. Gewinnt das von ihm besetzte Pferd, so erhält 
er, sobald die Nummer des siegenden Pferdes aufgezogen ist, den auf 
ihn entfallenden Gewinn gegen Rückgabe des Bons ausgezahlt. Die 
Berechnung des Gewinnes erfolgt nach folgendem Modus. Angenommen, 
auf das siegende Pferd hätten w ir 10 Mark, andere Personen zu­
sammen 60 Mk. gesetzt, während für alle übrigen Pferde zusammen 
300 M ark gesetzt worden wären, so würden diese 300 Mk. nach Abzug 
der in die Rennkasse fließenden 6 pCt. mit 270 Mk. unter diejenigen 
Personen, welche auf den Sieger gewettet halten, derart vertheilt 
werden, daß w ir für 10 M ark 48 Mark erhallen würden. Is t 
ein Pferd, das stark favorisirt, d. h. viel gewettet ist, siegreich, so 
w ird die Quote, die vom Totalisator ausgezahlt wird, kleiner sein, als 
bei einem Pferde, das weniger stark gewettet ist und siegt. Jeder, der 
auf ein Pferd wetten w ill, ersieht an einer Tafel, die auf dem Sattel­
platz aufgestellt ist, die Nummern der Pferde, welche in dem betreffenden 
Rennen laufen, sowie den Reiter. A ls Gewinner g ilt dasjenige Pferd, 
welches den Preis ausgezahlt erhält (die Wette geht mit dem Preise), 
d. h. das zuerst durch die Siegespfosten gehende Pferd gewinnt nur 
dann, wenn es alle übrigen für das Rennen vorgeschriebenen Be­
dingungen erfüllt hat und ihm der Preis zuerkannt ist. Aus ver­
schiedenen, im Rennreglement näher bezeichneten Gründen kann nämlich 
das siegende Pferd disqualifizirt werden. Selbstverständlich sind alle 
Einsätze auf die nicht gewinnenden Pferde verloren, auch dann, wenn 
das besetzte Pferd garnicht gelaufen ist, da alle am Totalisator einge­
gangenen Wetten plaz' or prXv (laufen oder zahlen) gelten.

— ( M o n a t s  op er.) Drittes und letztes Gastspiel der Königl. 
Hofopernsängerin Frau S o p h i e  B r a j n i n :  „ D o n  J u a n " ,  große 
Oper in vier Akten von Mozart. — Die unsterbliche Oper Mozart's 
wurde am Dienstag vor ausverkauftem Hause aufgeführt. Der Gastin 
brachte das Auditorium stürmische Ovationen dar; sie wurde mehrfach 
hervorgerufen und auch durch Ueberreichung eines prächtigen Bouquets 
geehrt. M it  der Partie der Donna Anna hat F rau B ra jn in  ihr Gast­
spiel in erfolgreichster Weise beendet. Sie entfaltete in dieser Partie 
noch einmal ihre glänzenden S tim m m ittel; Gesang und schauspielerische 
Darstellung trugen das Gepräge künstlerischer Reife. Neben der Gastin 
wußte unsre Primadonna, Fräulein Ottermann ihrer Partie als Donna 
E lv ira  volle Geltung zu verschaffen. Herr Boldt, welcher den Don Juan 
gab, stellte stimmlich und gesanglich vollkommen zufrieden; seine V or­
tragsweise hätte durch einen lebhafteren, feurigeren Ausdruck noch ge­
wonnen. Herr Krieg löste seine Aufgabe als Leporello ganz vortrefflich. 
Den Gouverneur stellte Herr Düsing dar; die schöne serieuse Färbung 
seines Basses sprach im letzten Akte, wo er als Geist erschien, sehr an. 
Fräulein Verre (Zerline) sang recht gut und spielte reizend. - -  Das 
Orchester zeigte Mangel an Sicherheit, worunter die Gesammtaussührung 
litt. — Die Jnscenirung der Oper war in den beiden letzten Akten eine 
auch für die besonderen Verhältnisse unserer Bühne dock gar zu einfache.

Morgen, Freitag wird die Neßler'sche Oper „ D e r  T r o m p e t e r  
v o n  S ä k k i n g e n "  m it dem Opernsänger (Baritonisten) Herrn W ild 
als Gast aufgeführt. Herr W ild, welcher zuletzt an den Stadttheatern 
zu Chemnitz und Görlitz engagirt war, ist dem hiesigen Publikum bestens 
bekannt; er gehörte in der Winter-Saison 1884 der Schöneck'schen Opern- 
Gesellschaft an und erwarb sich damals durch seinen vollen, wohlklin­
genden Bariton sowie durch seine gesangliche und mimische Tüchtigkeit 
die vollste Sympathie der Theaterbesucher. Die Partie des Werner 
Kirckhofer, in welcher Herr W ild morgen au ftritt, gehört zu seinen 
Glanzpartieeu; über die Interpretation derselben während seines Engage­
ments am Stadttheater zu Görlitz sprechen sich die Görlitzer B lätter 
lobend aus. Die Neßler'sche Oper w ird übrigens ohne Streichungen in 
Scene gehen und die Gesammtwirkung der Aufführung w ird daher eine 
weit günstigere sein als bei der erstmaligen Aufführung hierselbst durch 
das Scköneck'sche Opern-Ensemble in der Winter-Saison 1885.

— lJ m  S o m m e r t h e a t e r )  w ird morgen, Freitag das Lustspiel 
„ C o r n e l i u s  V  oß" von F. von Sckönthan gegeben.

— (F ech tv e re in  f ü r  S t a d t  u n d  K r e i s  T ho r n . )  Am 
Mittwoch den 22. d. M ts. findet im Nicolai'schen Lokale eine General­
versammlung statt.

— ( T u r n - V e r e i n . )  I n  der am Dienstag abgehaltenen Haupt­
versammlung fand die Wahl der Vertreter zum Gauturntage in 
Jnowrazlaw statt. Aus der Wahl gingen die Herren Heinrici, Helwig, 
Drawert, Olkiewicz und Zirpel hervor. Die Genannten sind zugleich als 
Musterriegenturner deputirt.

— (Der  K a u f m ä n n is c h e  V e r e i n )  beabsichtigt am 2 .J u n i einen 
Ausflug nach Barbarken zu veranstalten..

— ( T h o r n e r  R a d f a h r e r - V e r e i n . )  Am 19. d. M ts. unter­
nimmt der Verein gemeinschaftlich mit dem Bromberger und Kulmsee'er 
Radfahrer-Verein eine Gaufahrt nach Kulm. M itte  J u n i soll hierselbst 
ein Hauptgautag der Radfahrer stattfinden.

— ( S t e n o g r a p h i s c h e r  V e r e i n . )  Der für den 26. M a i in 
Aussicht genommene Ausflug muß aus verschiedenen Gründen schon am 
19. d. M ts . stattfinden und sind daher die Fahrkarten bereits bis 
spätestens Freitag (17. d. M ts .) Vormittags zu lösen.

— (Pa t en t . )  Von Herrn Abromeit in  Lauenburg i. Pr. ist auf 
einen Kerzenhalter für Christbäume ein Patent angemeldet worden.

— (Der  L u x u s p f e r d e  m a r k t  zu M a r i e n  bü rg) ,  verbunden 
mit einer Präm iirung von Pferden, findet am 14. J u n i d. Js . statt. 
Die Ziehung der dazu veranstalteten Lotterie w ird am Tage darauf, am 
15. J u n i erfolgen. F ü r diese Lotterie sollen etwa 50 Pferde angekauft 
werden und sind Verkaufsangebote bis zum 11. J u n i d. Js . an Herrn 
Kaufmann I .  Warkentin in 'Marienburg zu richten.

— (Der  15. M a i )  war nach der Theorie des bekannten Gelehrten 
Rudolf Falb ein kritischer Tag erster Ordnung. I n  unserer Gegend 
war gestern von ungewöhnlichen atmosphärischen Erscheinungen nichts 
zu bemerken, dagegen sind, wie uns ein Telegramm aus Berlin  meldet, 
in  Mitteldeutschland und auch in Theilen unseres Ostens Wolkenbrücke 
niedergegangen, welche Überschwemmungen und Stockungen des Bahn­
verkehrs verursachten und die Saaten vernichteten.

— ( W a r n u n g . )  Bei der jetzt vorgeschrittenen Vegetation machen 
w ir darauf aufmerksam, daß es straffällig ist, in den Glacis rc. Laub 
und Zweige von den Bäumen und Büschen abzubrechen.

— ( U n g lü c k s f a l l . )  Vor ungefähr acht Tagen ertrank beim 
Baden in dem todten Weichselarm ein Knecht des Besitzer Herrn Heise 
von der Okraczyner Kämpe. Zwischen den zwei Knechten des Herrn 
H., welche beide ihrer M ilitärpflicht, einer bei den Pionieren, der andere 
bei der In fanterie , genügt hatten, entstand ein Wettstreit darüber, wer 
von ihnen am Besten schwimmen könne. Beim Austrage der Wette er­
trank der ehemalige Infanterist. Seine Leiche wurde erst den anderen 
Tag durch einen Fischer aufgefunden.

— (P o l i z e ib e r i c h t . )  A rre tirt wurden 11 Personen.
— ( G e f u n d e n ) :  ein Anschnallsporn in der Bromberger Vorstadt. 

Näheres im Polizeisekretariat.
— ( V o n  der Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Winde- 

pegel betrug 1,55 Meter. — Angelangt auf der Bergfahrt ist aus 
Danzig der Dampfer „A lice" mit Ladung und zwei Kähnen im Schlepptau.

Aus W ar sc ha u  wird vom 12. M a i gemeldet: I n  Folge der 
letzten Überschwemmung hat die Weichsel bei Nowy Dwor, wo be­
kanntlich verschiedene Dammbrüche stattfanden, eine vollständig andere 
Richtung angenommen und unterspült das linke Ufer so, daß ganze 
Strecken Land einsinken. Es ist sogar der Einsturz der am Ufer stehen­
den Häuser vorauszusehen. Der Bürgermeister von Nowy Dwor hat sich 
bereits an die betreffenden Behörden nach Warschau gewandt, um evtl. 
Katastrophen vorzubeugen.

Mannigfaltiges.
(W egen  B e l e i d i g u n g  u n s e r e s  K r o n p r i n z e n )  ist 

ein Töpfergeselle in  Berlin  zu einmonatlicher Gefängnißstrafe 
verurtheilt worden, weil er eine abfällige Bemerkung gemacht, 
als die Kinder der kaiserlichen Familie in einer Hofequipage 
vorüberfuhren.

(Schießversuche mit einer neuen Riesenkanone) 
haben in  diesen Tagen in Calais stattgefunden. Man schoß 
m it Pulverladungen von 80, 130, 180 und 200 Kilogr. Bei 
der letzten Ladung wurde ein Geschoß von 400 Kilogr., das in 
der Entfernung von 1500 Meter vom Meeresspiegel abgeprallt 
war, 11 Kilom. weit geschleudert. Beim direkten Schuß war 
die Tragweite 15 Kilom. (?) Das Geschütz wird auf dem M ars­
felde aufgestellt werden.

(E in e  j u g e n d l i c h e  R ä u b e r b a n d e  v o n  7 M a n n )  
mußte sich neulich vor der Bonner Strafkammer verantworten. 
Räuberhauptmann war ein einem Cirkus entlaufener Kunstreiter, 
der eine Anzahl junger Taugenichtse im Alter von 17 -18 
Jahren —  Bäcker- und Schreinerlehrlinge —  angeworben hatte. 
Die Aufnahme in den Bund wurde bedingt durch ein sog. 
Meisterstück, d. h. einen Diebstahl, den der Hanptmann vor­
schrieb, an welchen die Erträge abgegeben wurden und der die­
selben vertheilte. Es war ein abenteuerliches Leben, das die 
Bürschchen führten. Nachts lagerten sie in Strohhaufen vor 
der Stadt, Morgens früh mausten sie die Brötchen aus den 
offenen Hausgängen weg, Milchkannen die ohne Aufsicht waren, 
wurden ausgetrunken u. s. w. Die Anklage warf ihnen 16 
verschiedene Vergehen vor, verschiedene Diebstähle von Bleiröhren, 
Urkundenfälschungen, Unterschlagungen. Der Näuberhauptmann 
trug 3 Jahre Zuchthaus davon; die übrigen Angeschuldigten 
erhielten m it Rücksicht auf ihre Jugend Strafen mit 9 Monaten 
Gefängniß bis abwärts zu 14 Tagen.

( E in  A f f e  a l s  V i o l i n s p i e l e r . )  I n  London produzirt 
sich seit einiger Zeit ein Affe, welcher die Violine spieit. Das 
Thier hat sechs kleine Repertoirstücke, die es ziemlich rein zum 
Vortrage bringt. Es hat im Ganzen zwei Jahre studirt, und 
ein Londoner Musik-Kritiker, welcher des Scherzes halber eine 
Rezension schrieb, meinte darin, daß ein Mensch in dieser kurzen 
Zeit auch nicht viel mehr auf diesem schmierigen Instrumente 
erreiche. Der Affe, welcher elegante Konzert-Toilette, schwarzen 
Frackanzug m it weißer Kravatte, trägt, spielt auf einer Kinder- 
geige und macht während des Vortrages ein sehr kluges und 
ernstes Gesicht. —  Fehlt nur noch, daß die . . .  . Elephanten 
anfangen, K lavier zu spielen. ____________________

Neueste Nachrichten.
B erlin , 14. Mai. Nach der „Germania" geht Minister 

v. Scholz auf Urlaub, um nicht mehr auf seinen Posten zu­
rückzukehren. Er wohnte seit 14 Tagen nicht mehr den 
Sitzungen des Ministeriums bei.

Essen, 14. Mai. Die „Rheinisch - Westfälische Zeitung" 
meldet, daß auch der heutige Tag in allen Revieren vollständig 
ruhig verlaufen sei. Morgen M ittag reist eine Abordnung der 
Bergwerksbesitzer von hier nach Berlin. Die Deputation besteht 
aus den Herren: Bergassessor Krabler, Geheimrath Hamel und 
Bergrath v. Velsen, denen sich in  Berlin  der Vorsitzende des 
Bergbaulichen Vereins, Dr. .für. Hainmacher, anschließen wird. 
Dem Vernehmen nach hat die Deputation eine Audienz bei dem 
Kaiser nachgesucht.

Petersburg, 14. Mai. Die fortgesetzten Untersuchungen 
ergaben niederschmetternde Resultate. Unter den Offizieren der 
hiesigen Garnison wurde eine neue hochverräterische Verschwö­
rung entdeckt. Zahlreiche Verhaftungen sind im S tillen  vorge­
nommen worden. Bei den arretirtcn Offizieren wurden schwer 
koinpromittireude Papiere gefunden, bei einem sogar mehrere 
Bomben.

Warschau, 14. Mai. Bei Lyrez, Gouvernement Kiew, ist 
ein großes Truppenlager gebildet worden; sämmtliche Truppen 
des Kiewer Generalats müssen sich daselbst konzentriren.

Ver ant wor t l i ch
_________________ für die Redaktion: H. Wartmann in Thorn.___________________

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
l 16. M a i 14. M a i

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel aus Warschau k u r z ...............................
Deutsche Reichsanleihe 3*/., V o ..........................
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 ...............................
Polnische Liqu idationspfandbrie fe.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3V- "/<> . . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile "..........................
Oesterreichische Banknoten.....................................

W e iz e n  g e lb e r :  M a i - J u n i .....................................
Septbr.-Oktbr............................................................
loko in N ew york....................................................

R o g g e n :  l o k o ..........................................................
M a i - J u n i ...............................................................
J u n i - J u l i ...............................................................
Septbr.-Oktbr............................................................

R ü b ö l :  M a i ...............................................................
Septbr.-Oktbr............................................................

S p i r i t u s :  ...............................................................
50er lo k o .........................................................
70er lo k o .........................................................

70er M a i - J u n i ....................................................
70er August-Septbr.................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/, pCt.

2 1 8 -4 5
2 1 8 -0 5
104-20
6 5 -3 0_

10 2 -2 0
2 4 1 -6 0
1 7 3 -3 0
18 4 -7 5
180—50
8 4 -7 5

1 4 2 -
141—
1 4 1 -  20
1 4 2 -  70 
5 3 -9 0  
5 3 -

5 5 -4 0
3 5 -6 0
3 4 -  80
3 5 -  60 

resp. 4 pC4

2 1 6 -9 0
2 1 8 -6 0
104—25
6 5 -4 0
5 9 -2 0

1 0 2 -4 0
237—
172—40
186—
182—
8 5 -6 0

1 4 3 -  
1 4 2 -5 0  
14 2 -7 0
1 4 4 -  
5 3 -2 0  
5 2 -6 0

5 5 -6 0
3 5 -8 0
35— 10
35—90

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn den 16. M a i 1889.

W e t t e r :  warm, trübe.
W e iz e n  sehr geringes Angebot, unverändert 126 Pfd. hell 169 M ., 

128/9 Pfd. hell 172 M ., 130 Pfd. hell 174 M .
R o g g e n  unverändert 118 Pfd. 136 M ., 12L/2 Pfd. 138/9 M .
G er s t e  Futterwaare 110— 118 M .
E r b s e n  Futterwaare 125—130 M ., M ittelwaare 132— 134 M .
H a f e r  135-145 Mark.

H o l z v e r k e h r  a u f  de r  Weichsel .
Am 15. M a i sind eingegangen: von Gebr. Don durch Jakubowicz 

5 Traften, 2384 Kiefern - Rund - Holz, 23 Kiefern-Balken, 5 Kiefern- 
Sleeper, 200 einfache Kiefern-Sckwellen, 200 doppelte Kiefern-Schwellen, 
26 Rund-Birken.

K ö n i g s b e r g ,  14. M a i. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loro kontingentirt — M . B r., 57,50 M . Gd., — M . 
bez., loko nicht kontingentirt 38,00 M . B r., 37,50 M . Gd., — M . 
bez., pro M a i kontingentirt — M . B r., 57,25 M . Gd., — M . 
bez., pro M a i nicht kontingentirt M . B r., 37,25 M . Gd.,
— M . bez., Frühjahr kontingentirt — M . B r., M . Gd.,
— - M . bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt — M . B r., 37,25 
M . Gd., — - M . bez., M a i-J u n i nicht kontingentirt — M . B r., 
37,25 M . Gd., — M . bez., J u n i nickt kontingentirt — M . B r., 37,25 
M . Gd. — M . bez., J u l i  nicht kontingentirt M . Br., 37,50 
M . Gd., — M . bez., August nicht kontingentirt — M . B r., 37,75 
M . Gd., — M . bez., September nicht kontingentirt - M . B r., 
37,75 M . Gd., — M . bez.______________________________________

Wetter-Aussichten.
F ü r  F r e i t a g ,  17. M a i :

Meist sckön und heiter, dunstig, wandernde Wolken, zum Theil 
bedeckt, meist leichter Luftzug oder still, Temperatur wenig verändert. 
Stellenweise etwas Regen. Später auffrischende bis starke Winde in  den 
westlichen Küstengebieten, in der Nacht und Tags darauf ostwärts fort- 
schreitend, bei abnehmender Temperatur.______________________

Kirchliche Nachrichten. "
Freitag den 17. M a i 1889.

Altstädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9 Uhr: Beichte und Abendmahl. Herr Pfarrer Stachowitz.



Van lloulen's Laeao
Vvatvr im Kebcaueb d l l l l K 8 t v r .

IltzbtzruII Lu liabsn  in Lückden  a

km. 3.3Ü, km. I.8Ü, km. Ü.85.

allen meinen Freunden und Bekannten

Bekanntmachung.
Die Lager-Räume in dem neu erbauter! 

städtischen Lager-Hause an der Uferbahn 
vor dem Segler-Thore sollen meistbielend auf 
die Zeit vorn 1. J u l i  1889 bis dahin 1892 
vermiethet werden.

W ir haben hierzu einen Bietungs-Termin
an O rt und Stelle am
Mittwoch den 29. M a i d. Js. 

Vormittags 9 Uhr
anberaumt und laden hierzu m it dem Be­
merken ein, daß die Miethsbedingungen bis 
zum Termine in unserem Bureau I  zur E in ­
sicht und Unterschrift anstiegen, auch von 
da gegen 70 Pfennig Kopialien bezogen 
werden können und daß jeder Bieter eine 
B ietungs-Kaution von je 100 Mark für 
jede Abtheilung zu hinterlegen hat.

Der Lagerschuppen liegt zwischen Ufer­
bahn und Altstadt an völlig hochwasserfreier 
Stelle und gestattet ein direktes Laden nach 
und von der Bahn.

Die einzelnen Räume haben eine Größe 
von 12 Meter Tiefe, 5 Meter Breite und 
L/m 5 Meter Höhe, beziehungsweise das 
Doppelte oder Dreifache in  der Breitenaus­
dehnung.

Die Räume Nr. 1— 5 und 8— 12 sollen 
zu freier Benutzung vermiethet werden, der 
Doppelraum Nr. 6 und 7 dagegen m it 
der Bedingung, daß er jedem Dritten zum 
Be- und Entladen von Eisenbahn - Wagen 
gegen bestimmte Gebühren bereit gehalten 
werden muß.

Thorn den 14. M a i 1889.
_______Der Magistrat._______

Konkvrsiierfthkkn.
In  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Restaurateurs 
VVun8«I» zu Thorn ist zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten Forde­
rungen Termin auf

den 28. M a i 188S
Vorn,. 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Zimmer Nr. 4, anberaumt.

Thorn den 6. Mai 1889.
L i r r l r s l o v r s l i l ,  

Gerichtsschreiber des Königlichen 
__________ Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Am 16. d. M ts . t r it t  in  der Kulmer 

Vorstadt zu Thorn eine Posthülfsstelle in  
Wirksamkeit, welche m it dem Postamte in 
Thorn 1 durch den fahrenden Landbrief­
träger in  Verbindung gesetzt wird. 

D a n z ia  den l3 . M a i 1889.
DerKaiserliche Ober-Postdirektor.

I n  Vertretung:
________________ 6abr.________________

Holzlieserung.
Oeffentliche Submissions-Lieferung von 

100 Bettungsrippen ä 6 m lg., 16 em 
br., 16 em st.,

150 Bettungsrippen ä 4,5 m lg., 16 em 
br., 16 em st.,

800 Bettungsbohlen ä 3 m lg., 30 em 
br., 8 em st.,

sämmtlich von trockenem Kiefern-Holz, inner­
halb 3 Monate.

Hierzu Termin
Montag den 3. Juni d. Js.

Bormittags 1t Uhr
im diesseitigen Bureau, bis zu welchem 
versiegelte Offerten m it der Aufschrift: 
„Submission auf die Lieferung von Bettungs­
hölzern" einzureichen sind.

Bedingungen im diesseitigen Bureau, bezw. 
auch gegen Einsendung von 75 Pfg. ab­
schriftlich beziehbar.

Königliches Artillerie-Depot 
Thorn.

Freih. v. Nvilreimlein. labnüe.

Oeffentliche freiwillige
Versteigerung.

I m  Auftrage des Gutsbesitzers Herrn 
v«»» werde ich auf dessen
Grundstück in  Ostrowitt» Kreis Briesen, 
wegen Nichtabnahme am

Donnerstag den 23. M a i er.
V o rm . 10 U hr

ea. 2000 Ctr. Haferstroh in Mieten,
zur sofortigen Abnahme, unter den im Ter­
mine bekannt zu machenden Bedingungen 
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen.

______ _______ Gerichtsvollzieher in  Thorn.
Das früher Xrr>vvl1rin8ki'sche 

Grundstück, Bromberger Borst. 
2. Linie, neben der Ulanenkaserne, 

,b in  ich willens, freihändig bei 
"geringer Anzahlung zu verkaufen.

Näheres durch Herrn 1. Xuorviwki, Hunde­
gasse N r. 244.

HerrenHüte
nur Neuheiten,

apparte Formen, prächtige Farben, in 
steifem und weichem Filz, ferner

I-eipriger unä ?086ner fflülren
empfiehlt zu den billigsten Preisen 0

wohnhaft bei Herren 6. 8. v ie triob L. 8obn.

Regenmantel. 
Umhänge. Jaquet's.

8Z

H ... , . ,
G U M " nur neue Facons, "W U 8

lverden der vorgerückten Saison wegen zu bedeutend billigeren ^ 2  
LZ Preisen "-W U ' verkauft. LÄ

g vnstav LUL8, A
62 Dreilestrnhe 448. H

Eine neue Sendung

A :  I r t v o t - L v s t s  ^
in allen Farben ist wieder eingetroffen bei

iVl. 8cimed§, Bäckerstr. 166 l.

Unter Allerhöchstem Protektorat S r. M a j. des Kaisers.

4" Marienburger 
Geld-Lotterie.

Ziehung unwiderruflich 5., 6. und 7. Juni.
O rigina l - Loose ä 3V-. Mark, V2 Antheile 1,75 Mark, 

(Porto und Liste 30 Pf.)
(11 Loose 35 Mark), 11 Halbe 17Vs Mark), 

empfiehlt und versendet

Hob. 1A. Seiilöiles. Stell!».

Gesantmtarwiuue:
375«vv M .

1 s ÜO VVV M k . 
1 ä 3UV00
1 ä 1S000 --
2 ä l i  OOU ->
S L 3VV0 --

12 ri l W1>
50 ä 000 ->

100 ä 300 ..
200 s 150 
»000 » »0 » 
1000 ä 30 -
1000 ä 15 -

Das beste Präservativ gegen
t Rothlauf der Schweine

ist: peinliche Sauberkeit in den Ställen 
und regelmäßige öftere Desinfektion 
derselben.

Zu diesen! Zwecke am geeignetsten 
sind

Karbolsäure u. 
Kreolin.

Zu habeu in Blechflaschen ä 1 Lit., 
sowie ausgewogen, in  der Droguen- 
handlung von

Apotheker kl. Niebengalim, 
Schönsee Westpr.

Größe der Frucht in 
einem 5 Kilo-Körbchen frostgeschützt verpackt, 
versendet fü r 3 M ark portofrei in be­
kannter Güte die Administration des
„Exporteur" in  Trieft.
4 0 -5 0  Stück M k. 2,70. M u ltn
1 4 « , 1«»1V>I»L 5 Kilo Mk. 2,50.

Alles portofrei!

Reiner

v l l K L r v v l L ! !
^U8>686 kotliw ein 100 40 ^ '
sammt Faß ab Bahn Werschetz. Absendung 
erfolgt nach vorheriger Einsendung des 
balben Bestellungsbetrags.

V o lri', Weinbergbesitzer,
Werschetz (Ungarn).

Gin Sophn,
2 Sessel, 1 Mahagoui-Wäschespind. 
-Waschtisch. -Spiegeltoilette, -Nacht 
tische und 1 kleine und große Bade­
wanne sind zu verkaufen.

Breiteste. 452 2 Trp.

Versanä jeden Dienstag unä Freitag.

Zahntechmsches 
Atelier

-  Breitestrahe Nr. 53 -
(Rathsapotheke)

X. Zekneillee.

Mhologrnphie.
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. Anle itung'gratis.

4V avIi8 , Photograph,
Mauerstraße 463.

V io i ' l ü t l r
(untersucht reinen) Tischwein (weiß) Mk. 
3,95, Nothwein Mk. 5,35, Fohannisbeer- 
weiu (moussirt wie Champagner) Mk. 3,35 
franko sammt Fäßchen bei vorheriger E in ­
sendung des Betrags. Nachnahme 12 Pf. 
mehr.

H . L88SI', Wiesbaden,
Biebricher Chaussee 19.

XslSM
Z ur Beerdigung des verstorbenen Ka­

meraden Schuhmachermeister 8ebnur stellt 
die 4. Kompagnie die Leichenparade.

Dieselbe steht
Sonnabend den 18. d. M ts .

Nachmittags */-5 Uhr 
am Bromberger Thor zur Abholung der 
Fahne bereit.

Thorn den 16. M a i 1889.
l iL Ü A S V .

Ultimo
Freitag den 17. d. M ts.

wieder geöffnet.
8 Vollständig renovirt. D
Vorzügliche Biere.

Spargel
täglich frisch,

Leibitscher Mehlniederlage,
___________Bache Nr. 20._______

Mkiiik F<1»iiii>stMkk
sind in Bromberger Vorstadt zu haben 
bei

Herrn Sires1«HV8k^,
M ellin- n. Schulstr -Ecke.

Für Zahnleidende!
Schmerzlose Zahnoperationen
llueck localellnseLllikLie.

Künstliche Zähne und Plomben.
8p ve ia I1 tH 4 : tuoIÄLi»II»iKKSK».

6eÜN, in kelgien approb.
___ _____  Breitestrafte.

Metall- und 
HolM rgc

sowie tuchüberzogene in  
großer Auswahl, ferner 

Beschläge, Verzierungen, Decken, Kissen 
in  M ull, Atlas und Sammet bei vor­
kommenden Füllen zu billigen Preisen.

« .  Schillerstr. 413.

6660 Mark
werden auf ein Grundstück zur 1. Stelle zu 
leihen gesucht. Näheres in  der Exp. d. Z.

Zum sofortigen A n tr itt kann sich ein ge­
übter

KanzUst
bei m ir melden, ebenso auch ein junger 
Schreiber (Anfänger).
______________ 8ob6äa, Justizrath.

2 Schlossergesetten und 2 Lehrlinge 
können von sofort eintreten bei

Dar! bades, Schlosiermeister, 
___________ Strobandstraße 16.____

Eine neue Britschke
steht billig zum Verkauf Hundegasse 244.

2 Benzinlampen
(Sturmbrenner) billig zu verkaufen

Bachestrahe 16b I!.

Schützenhaus- l̂lltk"
A. 6elkoi-n. "

Heute Donnerstag den 1".
und M i

morgen Freitag den 'l- .

Grußes Ä r r i lh -A -
ausgeführt von der Kapelle 
Regiments v. d. Marwitz (6- 

unter Leitung des Herrn r. ^ ..ux. 
Ansang der Concerte 

Eutree 20 P l.
Von 9 Uhr ab Schnt t t b ^ ^ - M s
Frektaa den 17. M ai .

Behörd.
Fech tverrM

für Stadt und Kreis
Mittwoch den 22. Ma»

Abends 8 '/- .

Grneral-UkrsWi'A"
im Vereinslokal t '̂oo

E ntlastm >g^der°J"hresrecd""^
____ ____ Der Porstanv ^ - ^

V ic lo riA -Lba ' .  

Monats

großherzoglicher H o f -DP
von Schwer»« .n>I

DerTrompete-
Kn,-kin«L

Letzte Abonnements - o'
Sonntag den 19. 

Schluß der Oper» ^  , 
Alles Nähere d,e

Das Theaterbureau .

Ämittthkattt
Ensemble-Gastspiel d. ^  

Stadt-Theaters- > 
(Direktion- c. N e A  

Freitag den
Lornelius Vo§A,K

Lustspiel in  4 Akten von F- "  . j
Sonntag den l9.

Sensationellste
M it  prächtiger A E  . , .^ 1 -

Die junge
Große Posse m it Gesang 

von Eduard Jacobsohn n " ^  ch.
Musik von Franz -

Fuhvleule
zur Anfuhr von Manersteinen aus
Jnowrazlaw sucht_________1uliu8 llusel.

E in tüchtiger ordentlicher

Uausdienev
wird zum 1. J u n i cr. gesucht von
_______________ k. Klüoümann lla>i8ki.

Jurrge Mädchen, !
geübt in  der feinen Damenschneiderei»  ̂
können sich melden. j

k. Nimmer, Elisabethstraße 164/165. '
hochfein singende Kanarienhähne und 

^  mehrere ausgestopfte Vogel verkauft
________6. llempe!. Jakobs-Vorftadt.

Ein gut erhaltener

Kinderwagen
ist zu verkaufen Neust. M arkt 237 pari.

A/lUpl, vvll ^

ManncssÄK.' 
pro«, stieg. 0r. .
Auch brieflich sammt ^

Wien, IX.,

deren Ursachen und
Auflage) Preis 1 Mark »'

GkbrsMe Liittkl
werden zu kaufen gesucht
________________ Bachestrahe 16b l!.

Bauparzellen
auf der Bromberger Vorstadt verkauft 
unter günstigen Bedingungen

6. k. 6uü8ob.

Eine W ohnA.,
wird zum 1. J u n i gesucht- ^  M  
5M  Akark. Adressen nnnn" 
dieser Zeitung entgegen^ ^ E ^
I m. J>,n. z. verm. Nüru^H ^ s T ^ .  >> 
1 f.m . Zim. u. Kab-, ^ Ä p a - V ^ r ^  
t  u. Waaenrem. t. v.

zu verm. J u u k e rW ^ ^ ,  
H lltstädter M arkt 289 ,W,tsa'>5 l>

Oktober zu vermiethen. ^ g r i t r ^ s A
bis »2 U h r . _____
1 möbl. Zim. z t i ^ m I Z Z ^ ! , , i - »  
t L in  elegant möbl. ^
^  miethen und am 1^- 
Heiligegeiststraße 176.— ^ w t0 > s ! ,

Eine möblirte
parterre, vom

S IL V A S « » '
' ' .........K '

Hierzu «in Extrabla«^

sofort ZU ° e r ^ ü t h ° n ^ ^ ^ E ^

iL in  möbl. Z im T n s A ^ ^ M lB  
^ p a r t .  vom 1 5 .M a lZ U .— ^

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.



E x tra b la tt der „T h o rn rr  Presse".
Thorn den 16. M ai 1889.

(gestern Abend 9^ Uhr verschied nach zweitägigem Krankenlager unser 
lieber Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der Konditor

R u d o l f  T a r r e y
im noch nicht vollendeten 28. Lebensjahre.

Dieses zeigen, um stilles Beileid bittend, tiesbetrnbt an 

Thorn den 16. Mai 1889

die Hinterbliehenen.

Die Beerdigung findet am Sonntag den 19. d. Mts. Nachmittags 4 Uhr 
von der Leichenhalle des Altstädtischen evangelischen Kirchhofes statt.

. - - '  !

Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski.


